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GroßyerzogliH Badische
Staats - Zeitung .
Rro . 320 . Sonntag , den 17 . Nov . 1816 .

Deutschland .
Von Frankfurt wird ur . tertn 14 . d . geschrieben : Noch

hat man keine offizielle Berichte über die zweite Sitzung
' der HH . Buüdeötagsgcsaudten erhälM . obgle -H heute
schon die dritte Sitzung .statt haben soll . Wie man ver¬
nimmt , ist in der zweiten Sitzung der Vorschlag vor-
gekowmen , daß alle Staaten des deutschen Bundes eine
und dieselbe landständischr Vtnaffrwg hoben sollten, vors
behältlich jedoch derjenigen Modifikationen, - weiche die
Losa itaten erheischen könnten . — . Der Preis des Ge¬
treide « in unserer Gegend ist seit einigen Lagen weder
gestiegen , noch gefallen , ein Beweis , das den Kornwu -
chcrern eimge Furcht eiiixrjaüt istrc .

Am 15 . d . ist der Graf rv « Wtlzesstein , kais. nrss .
General de . Ka -.-all - rie , von Darmstudt kommend , durch
F airkfurt nach Gelnh 'üuse.i xaisirt .

^

Di « BuÜatt Zrttungr » vom 9 . d . fügen : Dem Der
nehmen nach wird sich ein deutscher Prinz mit einer dä¬
nischen Prinzessin vermählen .

Die SrvttLattrr Zeitungen vom 16. d . melden 1 Se .
königl -. Mas . tzabro in drrfllben Art , wie solches , b«
dtzm MUtÄ - stfäßtpZch v -

'
f ' ugt werden , auch- eine Su ,

Vistsn sämtlicher ZivsistdäflN .zr , i ? Beziehung auf dr«
von Jhnn ! beabsichchchrn Brzuadssuagsakt , durchs die
Justizbehörde angeordnetf 'arnd auf die bis sszt vorgeteg ,
trn Bbrzrichuiffr wittrlst R -rsxlvrior , vom 14 . d . voriau -
flg 83 Indivitucn ganz oder Ldeilwelse zu bronadigen
M .übt - Naiye - llich . nfuräru alle . diejenige .» , wUchenur
«Äh wchcn Abverdi -tnul -g der K -. strn auf der F -Suuz
besiatlich .varen , ssssrk cntwssin . — Ce . ker- igk . Maj .
hüben vermöge RescriplS von, 12 . d. dem im Königreich !
begüterten Altorafen Franz zu Salw - Rclff ^ fchcid Dyckdie allsruokerrhaniqst nachgestichte Erlaubniß zur An
nähme des ihm vZfl trs Königs v .m Ureosscr. Mrj . für
sich und seine Drsteridtnz vniichrne « FürstendipiomS

und zur Führung dieser fürstl . Würde kn den königliche»
Staaten zu erttzeilen geruht .

In der Speyerer Zeitung vom 16 . d . liest man : Es
haben sich , hinsichtlich chrs Landraths , in öffentliche»
Blättern , einige Stimmen / irrig , g . äussert , derselbe
werde, bis zur Organisation der Koi '-stliution in den barer ^
Staaten , ein « Art - von repräsentativem Kollegium blö¬
den . das über alle wichtigen LandeFangrlegevheiten z«
Lkaihe gezogen werden sill . Diese Versammlung ist je -,
doch , dem Inhalte des Gesetzes ßeckäß , nicht fortdau¬
ernd , sondern wich ihr « Sitzungen in einigen Wocke»
beendigen . Auch find d ; e Gegenstände bestimmt , worüber
ihr Gutachten erhoben werten soll , und die RegrenrnA
hat über jeden derseibrn besondere Ausarbeitungen eot-
wrrfen lassen , damit die Diskussionen des Landraths
zwrkmäsig , im besten Zw! ercsie des Landes , geleitet
werden . Die Arbeiten der Versammlung werden übri -
gens sehr wichtig scyn , und auf die Wohlfahrt der kön .
baier . Rhempwvinz einen bedeutenden Einfluß hüben .-
Ferner ist es irrig , zu behaupten , wie in den rheini¬
schen Blätter,n . geschirht , .dfe Mahlen des Landraths zch
KasserölaUicru styrn so schlecht ausgefallen , daß auch hier
öieflricht eine ehrliche und wohlmeinende , aber stille ün8 -
urchhätise Majorität am Ende die Zeche werde bezah¬
len müssen , welche eine ehrgeitzige , thatige und fpiz 'sü -
biiche Minorität h-wausgewürhschafttt hak . So arg ist.
tc dich nicht . Wohl

"
haben Intriganten und Sprjkulan »

ten , Korn, - und ,HolzjMir es an Umtrieben aller Art '

nicht fehlen
'
lasten , um ihre unedlen Zwecke za erreichen;,

aber sie konnten dennoch nicht verhindern , daß unte ^
vierzig gewählten Kandidüten sich leicht ein Paar Dutzend
bezeichnen lassen , welche dem LanVrathe , und , waK-
mehr sagen will , dem Lande gewiß keine Schande ma¬
chen werden . Mehrere wackere GelchästZmänner ( Rechts -
stclehrle , Professoren, , Friedensrichter , Notare ) , sind,im
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fcufet Anzahl , deren Rechtlichkeit Und feste Grund¬

sätze mit einer reifen Erfahrung auf der nämlichen Linie

stehe « rc .
Die Schiksale der Mir . Catalani zu München wer¬

den in den rhein . Blättern also erzählt : Mde . Catalani

traf einige Lage vorder Vermahlung der Prinzessin Char¬

lotte zu München ein , hatte die Ehre , II . MM . vor -

gesteltt zu werden , und wurde mit der diesen hohen Per¬

sonen eignen Güte und Freundlichkeit ausgenommen .

Zum Beweise der Auszeichnung , welche ihr zu Lheil

ward , darf man nur bemerken , daß sie bei der Auffüh¬

rung der italienischen Oper , Cyrus , am Tage der Auf¬

fahrt des kaiscrl . Grvßdotschafters , Fürsten Schwarzen¬

berg , einen Plaz im ersten Rang angewiesen erhielt .

Im Publikum verbreitete sich die Nachricht , daß sie in

einem Konzerte bei Hof , und in der Folge in einem von

ihr zu gebenden singen würde ; grosse Freude ! und wirk¬

lich würde sie hier gewiß gute Geschäfte gemacht haben .

Aber ein unbescheidener Stolz in -d die üble Laune dieser

durch allzuvicle Huldigungen ihres Talents verwöhnten

und verzogenen Künstlerin haben uns um dieses Vergnü¬

gen , und Mde . Catalani um die Dukaten gebracht , ml -

che sie hier unfehlbar eingenommen haben würde . Am

Wermahlungstage wellte nämlich Mde . Catalani die

Tranungszeremvnie iu der königl . Hofkapelle sehen , und
^ '

wurde auf daS Chor geführt , wo sich dir königl . Hof -

mufik , Sänger und Sängerinnen befanden . Bei dem

geringen Umfange der Hofkirche und dem zahlreichen Ge¬

folge des Hofes bei dieser feierlichen Gelegenheit , wa¬

ren alle übrige » Plätze nach den Vorschriften einer an

diesem Tage besonders strengen Hvfttiquctte bestimmt ,

und genau bezeichnet , so daß nur wenige Personen aus

der Stadt dieser Zeremonie beiwohnen konnten . War

der Plaz , welchen Mde . Catalani auf dem Orchester ein -

rmhm , ihr nicht ausgezeichnet genug , oder wurde sie

von ihrem Begleiter dazu veranlaßt , genug , sie verließ

ihren ersten Siz , und nahm einen andern in der Tri¬

buns der königl . Prinzessinnen ein , , in welcher ausge -

brsitrter rother Sammet die Plätze für die königl . Fa¬

milie andeutets . Nach der Ankunft des Zuges in der

Kirche machte ein dienstthuender Kammerherr dem Be¬

gleiter der Wde . Catalani , welcher von hier war , be-

merkü
'
ch , daß niemand Fremdes hier anwesend seyn

könnS , und daß sich dieselbe zmükziehen möge . Mde .

Eataiarr » rwpfemd dies so übel , daß sie ihre » Verdruß

nicht zurükhalten konnte , und keinen Anstand nahm , in
etwas unbedachtsamen und unartigen Worten sich zu äus -

sern , und nach denen sie sich , in ihrem unbescheidenen
Stolze , an einem solchen Tage an der Seite von Köni¬

ginnen und Fürstinnen nicht am Unrechten Platze zu
seyn , für grüß genug hielt . Mad . Catalani ließ so¬
gleich ihre Pässe holen , und machte Anstalten zur Ab¬
reise , besann sich aber doch eines Bessern , und blieb .
Am folgenden Tage wurde sie mit königl . Equipage nach
Hofe geholt , wo sie , ohnerachtet der schme -chtthaftesten
Aufnahme von Seiten des Königs und der Königin ,
der Neuvermählten Kaiserin und des ganzen Hofes , in

Thräncn und in Aeusftrungen über die ihr vermeintlich
widerfahrnr Schwach ausbrach , welches weder auf ihre
Sitten , noch auf ihren Verstand einen vorcheilbaften
Schluß machen ließ . Der Hof zog sich hierauf von der

Sängerin zurük , und sie entfernte sich beschämt , ihre
üble Laune so sehr gez . igt zu haben . Cs war rorhrr be¬

stimmt gewesen , sie sollte indem , wegen der Vermäh¬

lung , angezeigten großen Konzert bei Hofe am folgen¬
den Tage singen ; aber r-un war nicht mehr die Rede da¬
von , und nach der Verletzung alles Anstandes von ihrer
Seite gegen die erhabenen Personen zog sich alles von
ihr zurük - Sie durfte nach diesem Auftritt selbst nicht
mehL hoffen , in Wien eine günstige Aufnahme zu fin¬
den , und reifete daher am So -mtage , den 3 , d . , nach
mehreren vergeblichen Bemühungen , ihr Versehen gut
zu machen , nach Italien ab .

Frankreich .
Die Kammer der Deputirten vollendeie in ihrer Si¬

tzung am n - d . die Kandidmeriwahl zur Präsidenlenstelle ,
die auf die HH . Bellart , Ravez und Beugnot siel . Sir

schritt hierauf zur Wahl ihrer 4 Vizepräsidenten , wo¬
bei die HH . Camille - Jordan , Simeon , Bengnet und

Royer - Collärd die meisten Stimmen erhielten . Im

Anfang der Sitzung war der noch rükständkge Bericht
über die Wahlen des Aveyrondepartement erstattet wor¬
den . Diese Wahlen wurden als gültig anerkannt , die

Zulassung eines der von genanntem Departement er¬

nannten Deputirten , des HH . de Bonald nämlich , je¬
doch ajournirt , b ! s derselbe sich über die erforderlichen

Eigenschaften gchörigausgewiesen haben wird . Am 14 , d.

sollte , dem Vernehmen nach , das Budget der Deputir -

tcnkammer vorgelegt werden .

Folgendes sind die Präsidenten der 6 Bureau ? der
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Pairökammer : Monsieur , Herzog von Berry , Herzog

de Croy d'
Havre

'
, Herzog von Angouieme , Graf de

Viomenil , Graf Barthelemy .

Am u . d . war ausserordentliches Ministerialkonftil

unter dem Vorsitze des Königs , das von i Uhr bis halb

6 Uhr dauerte .

Der Herzog von Cambridge ist in der Nacht vom 12 .

d . von Paris abgerciSt .

Am 11 . d. standen die zu 5 v . h . konsolidirten Fond »

zu 56/ ? , und die Bankaktien zu 114081 .

Großbritannien .

Am 6 . d . wurde Befehl zur Abscndung einer könißl .

Aachk nack Calais gegeben . Dieselbe ist bestimmt , den

russ . Großfürsten Nikolaus nach England zu führen .

Der Gn -ßfürst wird seine Wohnung zu London in St .

Alban - House nehmen , wo auch die östreich . Erzherzoge

während ihres Aufenthalts in Englands Hauptstadt ge¬

wohnt hatten .

Im Courrier vom 7 . d . liest man : Der Marquis

von Wclleslky liegt gefährlich krank zu Ramsgate . Ob

wir gleich manchmal uns über die Thorheit seiner An¬

hänger lustig gemacht , dir nie ermangelt haben , jedes

glükliche Nativnalcrciqniß aus der Befolgung , und jeden

Unfall aus der Nicklbefoigung feiner Rarhschläge herzulci -

Irn , so würden wir doch aufrichtig den Verlust eines Man¬

nes bedauern , über dessen glänzende Fähigkeiten und seltene

Eigenschaften kein Zweifel obwalten kann ; es giebt keinen

Engländer , würdig dieses Namens , der nicht lebhaft die

Erhaltung dieses eifrigen Vrrtheidigers der bestehenden

Verfassung und unserer Regierungsgrundsätze im Allge¬

meinen , so verschieden auch in vielen Punkten seine An¬

sichten von denen der dcrmaligen Minister sind , wünschte .

Bereits am 28 . O ?t . ist das Tranßportbüreau auf¬

gehoben worden , eine Folge der Einschränkungen , wel¬

che in allen Zweigen der Verwaltung eingefützrt wer¬

den sollen .
In der leztcn Versammlung der Londncr Bibelgesell¬

schaft ist unter andern angezeigt worden . daß sich nicht

weniger als 50 Israeliten unter den regclmäsigen Sub -

scribcnten der Gesellschaft befinden .

Zu Dover ist kürzlich ein französ . Flutschiff in zehn

Tagen von Riga , mit Schiffsbauholz für Brest , an -

grcvmmeu .
Die öffentlichen Fonds sind am 7 . d . bedeutend zu

London gestiegen .

O r s t , e k
So eben , heißt es in Privatnachrichten aus Wien

vom y . d. Inder allgemeinen Zeitung , erfahr ! man , daß

die allerhöchsten Herrschaften heute nach 2 Uhr Nachmit¬

tags in dem kaiserl . Lustschloss ? zu Schönbrunn im er¬

wünschtesten Wohlseyn eingelroffen sind . DaSherrlichste

Herbstwetter begünstigte ihre Reife , und die zahlreich

versammelte Volksmenge brachte den erlauchten Herr¬

schern ein oft wiederholtes Lebehoch . Die ganze kaiserl .

Familie hatte sich zum Empfang im Schlosse von Schön -

bcunn ciugefundcn , und wurde der Kaiserin vorzrstellt .

Se . kais . Hvh . der Kronprinz küß
' e seiner erlauchten

Mutter die Hand . Ihre Majestäten zeigten sich dem

Volke vom Balkon des Schlosses , und wurden mit dem

lebhaftesten Jubel begrüßt . Unsere ganze Stadt ist in

Bewegung , um die Anstalten in Augenschein zu neh¬

men , welche morgen den Einzug der Kaiserin verherrli¬

chen sollen rc.
Am y . v . wurde der Wiener Kurs aus Augsburg

zu Z22Z Uso notirt ; die Konventlonsmünze stand zu

324 ( Abends 6 Uhr zu 324 ! ) .

Schweiz .
Am 11 . d . d . kam der pabstl . Nuntius in Zürich an .

Cr wurde durch die Kantonal -Cheveauxlegers eingeholt

und mit einer Artilleriesalve empfangen . Am 12 . über¬

gab derselbe dem Amtsbürgermeister , als Präsidenten

der Eidsgenossenschaft , in einer feierlichen Audienz und

in Gegenwart mehrerer Mitglieder des Staatsraths ,

sein Beglaubigungsschreiben , speiste sodann bei dem

Amtßbürgermeister zu Mittag , und reiste am 13 . wieder

nach Luzern ab . — Vergangene Woche , schreibt die

Schafhauser Zeitung , war Trauben - ( man kann nicht

sagen Wein - ) Lese am Zürichersee . Qualität und Quan¬

tität sind gleich schlecht , ungeachtet die Trauben nicht

verfroren waren . Dennoch kostet der Saum 24bis 2Üfl .

und noch wehr .
Spanien .

Die neuste Madrider Zeit , enthalt folgendes königl .

Dekret vom 30 . Okt . : Da mein erster Staatssekretär ,

Don Pedro Cevallos , mich mehrmals , sowohl mündlich ,

als schriftlich , ersucht hat , ihm das Portefeuille dieses

Ministeriums , so wie das des Jusiizdepartement , das

ihm provisorisch übertragen worden war , abzunehmen ,

so entlasse ick ihn hiermit beider Stellen ; da jedoch sein «

Treue und Anhänglichkeit an meine Person mir zugro -
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ß m © o ^ IflefAflcn geteilten , so will ich , daß er seinen
Dienst als ^Ctaaksxcffh forlsche , wobei ich mir jckoch
päbehalte > tzihm ackere , dem Zustande seiner GesnKd-
hnk und seinem Charakter angemessenere Aemter zu er,
tKeilrn . Zu gleicher Zeit habe ich zu seinem Nachfolger
in dem ersten Etaatssekrrtariat Don Joseph Earcia Leon
Pr

'
Wizarro zemarmt , dem auch daS - PoIkfLsttills de-I Zu - ,

siizministeriuMs provisorisch . anvertraut werden soll , wie
t >les"öer' FÄ Uei "EeÄ K^ eraVos war rc . — Kurz vor
diesem Dorret hotte der König , im Einverständnisse mit
dem Kabste . dom nun eakiqssericuMinister erlaubt , sei¬
nem FaMlionwappeci dm Wahlspruch beizufttzcm : l 'o - ' -
ssiÜLS L0 I «S§0 -»equfi .

•ct«jfc>psi %, . v

. I f f e H h i ! m . f B e k Ä N-N t m a .ch n n.tz
' ---- di e Pocken -

sei : che unter der S,chafh e. « r de .. be .tr . st ES ist durchein ! ,; « übelgesinnte Nachbar » dos' '
fatsche Gröücht verbreitet wor¬

den , als wenn unter der Jffrtzheimer Schafherde die •$>« ?« »*
fenü e herrsche. Da aber dieses g .ä nzliL falsch , und die
Heerde gesund ist , so wachen die Unterzeichneten es sich zur
Pflicht,

'
dieses -zur öffentliche« K.en ^ tniß . ^ p - ttkinge,n , .und ver¬

bürgen sich mit amtlicher Ehre für W Ae.chthril , dieser Wider ;
legunch/ mit dcr Bemerkung , tÄßMesS 4 tttUWi ' f "stft vielen
Lahren der in Lffetzhesm Kqp .nichkhatzg ^ ey hchhe»

Iffezheim , den t , Nov . stLiü .
- Wobkamt. •

'

. Z > M, ' Munqrnast .
L . Hdrdt , Thierarzk .

- Waldkirch . ss-Dsrka dunKst ' ./Der unten sianalisirte
Kauer , Georg Schill von Gutacy , hat sich vor .etwa 12 La¬
gen von Haus entfernt , ebne daß man seitdem ' die geringste
Kvnl ^ von geinM Kujf̂ sitfcaM hesisir -M-gp isonnte ;

teVri'3 Schi ! lsiv -rd hicraut . aatKeford ^ t , sich unverzüglichwieder nach Haufe zr,
' feaeL ^n ,

' ' inib s!Ä -- übcr seiree ungeeig¬
nete Entfernung zu »« 'antworten ; juglxich werden sämtliche
löbliche Behörden ersucht, denselben , wenn er irgendwo br '. rerrn
werten sollte , zu « rrtkiren , und gegen Kosrenersaz arh - r über¬
liefern zu lasse ». -

Waldkirch , den 4 - Nov . 1816.'
Grosstzerzocfli

'
ch

'cs Bezirksamt.
. .. L r e d «.r .
Signalement .

Geer ?, Schill , M Jahr alt , tt » o 5' 4 " nrog , hat schwarz,
braune . Haare , etwas große Ldase , rörhliche Wangen , etwas
schiefen Wund , längliches Gesicht , gute Jahne , schwachen Bart .Er srua bei seiner Entfernung einen grauen halb getragenen
J 'vllcktok , einen ni - dern breiten Hut , cin gelbseideves .Hals¬
tuch mit weiß ?» Stressen , ein Brusttuch von Manchester , kürze
halb , abgetragene Lrderhosrn , wollene graue Strümpfe , Schuhe
odrc Skieset , dg er beides irchgcnommen hat .

Frei bürg , s Sch ü ld '
c n - 8 s qu i da t i c n . st Auf Ar su¬

chen 4 eS KreikkanjltsdeÄ .Hay dahier wird eine Schulbenkiqvi -
dativa . auf den 28. Nov . d . I . bei lahieflgem bircßh - rzvgl .
Timtsrevisoratr an - eordnrt , und ein aülliches Arangement ver¬
sucht w -. rden . Sämtliche Gläubiger haben daher ihre Ansprüche
hierbei um so «ewiffer richtig zu stellen , ansonst die hsurblei -
tenken als der Mehrheit beist .mmend gehalten werden .

Zrcrburg , den sy . Okt . rgrü .
Greßherzoqüches Stadtamt ,

Schnetzler .

Karlsruhe . fB c r st - i fl t v u n 3 . ] Dienstags , de »iy . Nov . , Vormittags nach 8 Uhr , wird in dem Hauses ! ». 19im innern . Zirkel , zwischen der Bären - und Kteuzgaffe > miteiner Fayrniß - Versteigerung dura) alle Rubriken angesaugenwerden .
Karlsruhe , den 14 . Nov . 1816 .
Mannheim , s G aff t h a u. s - V - r st e i g e r u ng . st Dieauf den iS . dieses « „ gekündigte Versteigerung des Gasthauses; um Dadner H » f , Quadr . I.it . G 6 Nu . 3 , znfelgeGrcßherzsgl . Hof ^ erichrsarrheilS , nicht stzit ; j : -xch wwd He.iGasthaus , bestehend in st Häusern , großen Garten und darin

hesiwdlichen guc etztgerichte'-en B .ad^ nstqlten , nebst dazu^getzörtgen Badwaanen auf dahUsigem Amlhause , Dienstags ,den 17 . k. M > Dezember , Nachmittags st Uhr , mit Vorbehaltzw .' imonatiicher Aff,xion , und daß 8000 fl . vom Sieigschillingauf erste gerichtliche Hypothek zu 5 pCt . daraus stehe» bleibenkönnen , versteigert .
Mannheim , den 14 . Nov . 1816.

GroßherzogUcheS A -ntsrevisorat .
L e e r s .

Kcnzingen . s K a u s - An lr aa , st Das Großherzogl .hohe Dlrektori 'chm hes Drehs,unkreiscs bar unrerm 16 . Apr . d .I . R . 7M bewttUget , daß die herrfchafUichcn 2 JuchartMatten imBüchrnsändle , und eine Juchart Matten darauf stosßend , auf oem sogenannten Grund über dev Elz , dev Ge¬
markung Ob - r - und Äktderharisen gelegen , in öffentlicher Stei¬
gerung zu verkaufen der Uessuch gemacht werden soll . Danunmehr die Pachtzeit dieser Mattey vellendet ist , so wird -hierdurch zu J - venuanns Wissen bekannt gemacht , daß solcheden t2 . . Dezember d-, J . „ srütze . .um ro ; Uhr , zu Riederyausenin dem Schwanenwi .' th « ha »s in Steigerung , mj ! Ratisikations -
vorbchalt , vetäussert werde ,v - Me Ighlungsbedingniffe wer¬den vor der Steigerung bekannt gemacht werden , solche kön¬nen aber inzwischen in diess - itizer Kanzlei cingesehen werden .Äenzingen , den 14 . Rov . 1816.

Gr . ßherzogliche Domanialverwattung .
Harscher .

Karlsruhe , fEmpfehlung . st Unterzogener hat dieEhre , bekannt zu machen , daß er sich hier als Kirschnermei .
ster ctablirt hat , und sich mit kn dieses Fach einschlagenden Ar¬tikeln , sawoh! im Verkauf , als : Einkauf , wie auch in Berfcc -
tigung aller möglichen Arbeit bestens empfiehlt ; indem ec billigeund prompte Bedienung verspricht , bittet er - um geneigte »Zuspruch.

Karlsruhe , den 5 . Nov . 1816.
Friedrich Keller jun .

wohnhaft im goldenen Hirsch.
Pforzheim , f E m p f e h l u v g . st Da ich Mkiv.en bis¬

herigen Bierwirlhschaftsbestand aufgegeben , und meine Zeitnun ganz allein meinem erlernten Me - ier widmen werde, ' so
empfehle ich » iich in allen in die Uhrengehüuemachrrei einschia»
genvcn Geschäften hierdurch ergebenst , und verjichrre zum vor¬aus gute und . saubere Arbeit , und prompte und billige Be¬
dienung .

Pforzheim , den 1 . Nov . ; 8t6 .
Wilhelm Kn öderer , Lhrenzehäusmacher .Karlsruhe . ^ Anzeige . st Lei Handelsmann Jakob

Ginnt sind frische rnakifche' jlusterr - '
angekommen , das in »Stük ä 6 fl. , so wie auchAecsischc, Tabliau » 40 kr. , Schell¬

fische zu 36 kr . pr . Pfund zu haben .
Karlsruhe , f D i e n srg >' ku ch.st Ein honettes Frauen¬

zimmer von Mittlern ! Alter , welche im Kieidelmachen , sein
Weiß - Naben , Sticken , Büoeln , Kochen , WalMen k . wohl
ersahren ist , suckt in Karlsruhe cder in der Nahe einen Dienst .Es wird dabei mehr auf solide Behandlung , als auf Gebalt
gekcben. Für ibre moralische Aufführni . g sewotl , als einen
eingezogenen Lebenswandel , wird ' hinlänglich gut gestanden .Das Slaatszeit . Komptoir sagt , a» wxn !«a>« sich zu wenden hat «
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